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a In lan d. 
Berlin den 13. Mai, Se. Majeftät der König 


haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem Kaiſerl. Oeſter⸗ 


reichiſchen Oberſt-Lieutenant Fuͤrſten Friedrich 


von Schwarzenberg den Rothen Adler-Orden 


zweiter Klaſſe; dem katholiſchen Pfarrer Von aa⸗ 
chen zu Uetterath im Kreiſe Geilenkirchen und dem 
evaugeliſchen Paſtor Odebrecht zu Hohendorf und 
Katzow, Regierungs-Bezirk Stralſund, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Gerichts: 
Diener Koch zu Landsberg a. d. W. das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; f 

Den Geheimen Ober-Finanzrath von Berger 


zum Wirklichen Geheimen Ober-Finanzrath und 


Direktor der Abtheilung für das Kaſſen- und Etats⸗ 
Weſen im Finanz⸗Miniſterium; den Geheimen Dbers 
Finanzrath Kuhne zum Wirklichen Geheimen Ober: 
Finanzrath und General-Direktor der Steuern; 
den Geheimen Bergrath nnd Direktor der Porzelan⸗ 


Manufaktur, Frick, zum Geheimen Ober- Berg: 


Rath und den Bau⸗Inſpektor Schildner zum 


Regierungs⸗ und Baurath zu ernennen: 


Den Kreis Phyfikern des Nieder-Varnimſchen 
Kreiſes, Dr. Thümmel hierſelbſt, Dr. Muͤnzer 
zu Striegau, Dr. Hillenkamp zu Salzkotten 
und Dr. Consbruch zu Minden den Charakter 
als Sauſtäts⸗Räthen beizulegen, und 

Den bisherigen Fürſtlich Kinskyſchen Bibliothe⸗ 
ar Celakowski in Prag zum ordentlichen Pros 
feffor in der phlloſophiſchen Fakultät der Univerfität 
Breslau für das Fach der Slaviſchen Sprache und 
Literatur zu ernennen, und 


Dem Inſtrumenten⸗ Schleifer Jacob b Maſſau 


zu Köln a. R. das Praͤdikat als Hof⸗Inſtrumenten⸗ 
Schleifer beizulegen. . : 

Se. Erlaucht der Graf zu Caſtell iſt von Ca⸗ 
ſtell, der Kaiferlich Oeſterreichiſche General⸗Major 
Graf von Guylay, von Warnow, und der aus 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
Wheaton, von Halle hier angekommen. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 11ten 
Landwehr-Brigade, von Willifen, iſt nach Bres⸗ 
lau, der Kaiſerlich Oeſterreichiſche Wirkliche Kaͤm⸗ 
merer und Geheime Rath, Gouverneur von Steyer⸗ 
mark, Graf Wicken burg, nach Hamburg, und 
der Erbſchenk in der Kurmark Brandenburg, von 


Hake, nach Magdeburg abgereiſt. 


Ausland. 


5 Frankreich. 

Paris den 11. Mai, Ueberall ſpricht man nur 
von dem ungluͤcklichen Ereigniſſe, das auf der Eis 
ſenbahn von Verſailles nach Paris ſtattgefunden hat. 
Die Zahl der Opfer dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe 
iſt noch nicht genau ermittelt. Todt auf dem Platz 


blieben an 50 Perfonen; es find aber von etwa 130 


Verwundeten bereits ſo viele an ihren Wunden und 
den Folgen nöthig gewordener Amputationen geſtor⸗ 
ben, daß man die Geſammtzahl der Verungluͤckten 
ohne Uebertreibung auf 90 bis 100 anſchlagen kann. 
Admiral Dumont d'Urville (der Weltumſegler) und 
ſeine Familie werden vermißt; man beſorgt, daß ſie 
in einem der Waggons waren und umgekommen 
ſind. Es wird bereits kollektirt für die Familien 


„ 
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der König ſoll 10,000 Franken 
unterſchrieben haben. Die Leichen der Opfer ſollen 
feierlich zur Erde beſtattet werden. Man vernimmt, 
der Polizeipräfekt verlange, daß die Compagnieen 
in Zukunft mehrere leere Waggons unmittelbar hin⸗ 
ter der Locomotive fahren laſſen und die Paſſagiere 
fernerhin nicht mehr in die Waggons einſperren. 
Der Herzog von Orleaus und der Herzog von 
Nemouts find geſtern nach Meudon abgegangen, 
um die Bleſſirten vom letzten Sonntag zu beſuchen. 
Der Vorſteher der polytechniſchen Schule hat zur 
Beruhigung der Eltern bekannt gemacht, daß nur 
ein Zoͤgling der Anſtalt umgekommen iſt. R 
In der Deputirten⸗Kammer wurde heute mit 
Berathung über das Eiſenbahn-Geſetz fortgefahren. 
Dupin ergriff den Anlaß, um zu bemerken: es ge⸗ 


der Verunglückten; 


nuge nicht, daß man Eiſenbahnen (vorerſt auf dem 


apier) anlege; man müſſe auch ſorgen, daß ſie 
an 5 Stande gebracht) bequem und ſicher 
ſeien; die Cataſtrophe auf der Verſailler Bahn mahne 
zur Vorſicht; man muͤſſe durch eine beſondere Sti⸗ 
pulation des neuen Geſetzes die ſtrengſte Bahn⸗ 
Polizei einführen. Der Miniſter der oͤffentlichen 
Arbeiten Außerte darauf, es jolle noch im Laufe der 

Seſſion ein Geſetzvorſchlag über dieſe aͤußerſt ſchwie⸗ 
rige Materie an DIE Kammer gelangen. : 

Es ſcheint, als ob an den Gerüchten von einer 
Verſchwoͤrung, die von einigen Londoner Blättern 
mitgetheilt wurden, doch wohl einiges Wahre ges 
weſen iſt. Die Zahl der geſtern und ehegeſtern Ein⸗ 
gezogenen beläuft ſich auf 10, nicht aber, wie die 
Gazette de France ſagt, auf 20. Unter den 


Arreſtanten befindet ſich auch Conſidere, der bei der 


Affaire von Queniſſet kompkomittiet war. Es han⸗ 
delte ſich wohl nicht eigentlich um eln Bonaparti⸗ 
ſtiſches Komplott, ſondern um Entwürfe ins Blaue, 
deren Zweck nicht bekannt zu ſeyn ſcheint. Seit 
geſtern ſind wiederum Verhafts⸗ Befehle erlaſſen, 
und den Angeſchuldigten wird von den Polizei-Agen⸗ 
ten nachgeſtellt, da ſie aus ihren Wohnungen ver⸗ 
ſchwunden ſind. — Die Gazette des Tribu⸗ 
naux fügt hinzu, daß man unter Anderen einen 
gewiſſen Poncelet arretirt habe, der bei der Affaire 
in der Rue de Prouvajres verurtheilt ward; eben 
ſo einen Schneider in der Paſſage violet, bei wel⸗ 
chem man Brandkugeln und einige Gegenſtaͤnde, 
die zur Anfertigung derſelben dienten, gefunden hat. 
Der Herzog von Orleans wird in wenigen Ta⸗ 
gen zur Juſpizirung mehrerer Regimenter abgehen. 
Victor Hugo tritt binnen kurzem eine Reiſe nach 
Algier und dem Orient an. 
Großbritannien und Irland, 

London, 9. Mai, Auch in den geſtrigen Sitzun⸗ 
gen der beiden Parlamentshaͤuſer iſt nichts von all⸗ 
gemeinem Jntereſſe vorgekommen, außer daß die 
Bill über die Einkommenſteuer im Ausſchuß des 
Unterhauſes zu Ende gefordert und auch ſogleich 


der Bericht daruber erflattet wurde. Schließlich 
zeigte Sir R. Peel an, daß er nächſten Dienſtag 
den Tarif zur Berothung bringen werde. 

Der Prinz von Capua hat für den Sommer den 
Palaſt von Hanover⸗Square gemiethet, welcher 
lange die Wohnung des Grafen von Survilliers war. 


Es ſcheint ſomit ungegründet, daß er eingewilligt. 
hatte, auf die ihm geſtellten Bedingungen nach 


Neapel zuruͤckzukehren. 

Es ſind ſeit dem 1ſten d. ſieben Schiffe mit 1600 
Mann Truppen nach Oſtindien abgegangen. Meh⸗ 
rere Offiziere, die ſich zu dem Heere nach Indien 
begeben, haben die weit kürzere Fahrt über. Suez 
dem weiten Wege um das Cap vorgezogen, den die 
Truppenſchiffe nehmen; fie ſchifften ſich auf dem 
Dampfboot „Oriental“ ein, welches am 2ten d. M. 
von Falmouth nach Aegypten abging und das an 
Ueberfahrtsgeld diesmal nicht weniger als 4060 
Pfd. St. loͤſt. 

Ein Engliſcher Offizier, Oberſt Macdonald, ſoll 
ſich die Verhaftung eines Zoll⸗Inſpektors in einem 
Hafen von Guatimala herausgenommen haben. 
Der Grund dieſer Handlung wird nicht angegeben. 
Der Vergaftete führte Klage bei dem Präfidenten 
der Republik, und die Folge war, daß die Haͤfen 
von Guatimala den Engliſchen Schiffen verſchloſſen 
wurden und eine amtliche Anzeige von jenem Gewalt⸗ 


ſchritt an den Brittiſchen Konſul, Herrn Hall, er⸗ 


ging. So melden wenigſtens Nord- Amerikaniſche 
Batter. 


In dieſer Woche iſt eine tagliche Dampfſchiff⸗ 


Verbindung zwiſchen Southampton und Havre er⸗ 
oͤffnet worden. 

Was den Chineſiſchen Krieg betrifft, 
die Times ſich, zu vernehmen, daß Sir. H. Pot⸗ 
tinger entſchloſſen ſei, ein Corps nach Peking zu 
führen, um dem Kalſer das verlangte Geld und 
die begehrten Vergünſtigungen abzupreſſen. „In⸗ 
zwiſchen iſt es uns gelungen“, bemerkt dieſes Blatt, 
„China den unmoraliſchen Handel, für den wir 
ſo viel gethan haben, aufzudringen. Unter dem 
Schutze der Engliſchen Kanonen blüht der Opium⸗ 
handel ganz herrlich, und die ehrenwerthe Com⸗ 
pagnie wird aus ſeinem Gewinn die Hälfte der 
Kriegskoſten ziehen. So haben wir alſo einen 
Streit mit einer unabhängigen Nation angefangen, 
weil ſie den Verſuch gemacht hat, einen notoriſch 
ſchändlichen und ungeſetzlichen Handel zu vernich⸗ 
ten; wir werden China gegen Geſetz und Morali⸗ 


tät zur Wiederherſtellung dieſes Schleichhandels zwin⸗ 


gen und obendrein dem Kaiſer die ganzen Kriegs⸗ 
koſten abpreſſen, in Betracht, daß wir uns gemü⸗ 
figt ſahen, ihm die Freiheit eines Handels abzu⸗ 
nöthigen, den zu verbieten nicht allein fein Recht, 
ſondern ſelbſt ſeine Pflicht war. Wir wiederholen: 
wenn dies einmal geſchehen muß, ſo wünſchen wir, 
daß es vorüber ſei, und zwar ohne größere und 


weitere Ungerechtigkeiten von unſerer Seite! 


— 


ſo freuen 


SE in ee 

Madrid den 2. Mai. Man iſt etwas beſorgt 
“fiber den Stand der Dinge zu Barcelona; es geht 
die Rede von einer republikaniſchen Bewegung, die 
auf dem Punkt ſtehe, auszubrechen. Gewiß ift, daß 
zu Barcelona und in ganz Catalonien große Gaͤhrung 
herrſcht. Heute wurde das Andenken an den 2ten 
Mai 1808 feierlich begangen. Espartero war an 
der Spitze der Trauerproceſſion. Der Infant Don 
Franecisko de Paula wohnte dem Zuge nicht vei.— 
Der Erzbiſchof von Toledo, der hier geſtorben iſt, 
wurde vorgeſtern begraben. 

Deut ſchlan d. Be 

Die Hanoverſchen Stände machen wunderbare 
Sprünge. So wurde z. B. auf volle Oeffentlichkeit 
der Staͤndeverhandlungen und namentliche Mitthei⸗ 
lung der Redner angetragen, die Zuſchuͤſſe zur Koͤnig⸗ 
lichen Kaffe zur Zeit zurüͤckgeſtellt, und die Finanz- 
Commiſſion beantragte die Ablehnung der geforderten 
Beiträge zum Schloßbau. ö 

Die neugewählten Badiſchen Stände find auf 
den 20. Mai einberufen. f 

Ch ien a. 

Macao den 14. Februar. Die Inſel Hongkong 
ſcheint ein ungeſunder Platz zu ſeyn; Indiſchen wie 
Europäifchen Truppen bekommt der Aufenthalt 
ſchlecht. Deſſenungeachtet entwickelt ſich dort ein 
raſch aufbluͤhender Handel, und es laſſen ſich im⸗ 
mer mehr Engliſche Kaufleute daſelbſt nieder. g 

Mit den füdlichen Häfen wird fortwaͤhrend erfolg⸗ 
reicher Handel getrieben und das fruͤher ſo hart ver⸗ 
poͤnte Opium längs der Kuͤſte ganz frei verkauft, 
da die Macht der Regierung, den Gebrauch dieſes 
Narkotikons unter Aufſicht zu behalten, ſehr ge⸗ 
lähmt zu ſeyn ſcheint. Der Preis des Opiums iſt 
jetzt ſo hoch und der Verkauf ſo bedeutend, daß 
man vorgeſchlagen hat, an verſchiedenen Orten 
Schiffe aufzuſtellen, welche als Depots für die La⸗ 
dungen dienen ſollen. Der Gewinn aus dieſem Han⸗ 
del iſt ſo enorm, daß die Oſtindiſche Compagnie 
damit wenigſtens die Halfte der Koſten der Chine⸗ 
ſiſchen Expedition decken kann. 

So ( —— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Hamburg den 13. Mai. Das Ungluͤck, das 
Unſere Stadt betroffen, iſt ungeheuer; faſt ein Dritt⸗ 
theil, und zwar die ſchoͤnſten Quartiere der Stadt 
liegen in Aſche, man taxirt oberflächlich auf 50 
Millionen den Werth der verbrannten Gebäude; 


der wahre Nero unſerer Stadt, die kaufmänniſchen 


Quartiere der beiden Wandrahme, der Groͤninger 
Straßen, des Grimm, des Cremon und der Katha⸗ 
rinen⸗Straße ze, find jedoch verſchont geblieben, 

Die Hamburger Neue Zeitung berichtet: 

Schon lagerk keine Familie mehr im Freien, außer 

denen, die freiwillig bei ihren Habſeligkeiten unter 
Zelten vor dem Steinthore kampiren. Bald wird 
der alte Schutt ſchwinden, moͤge auch anderer al⸗ 
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ter Schutt von ihm entfernk werden und auch ein 
geiſtig verjüngfes Hamburg entſtehen! — Vor dem 
Altonaer Thore ſtehen die Zelte der unter dem Ma⸗ 
jor Reuter aus Bremen zur Unterſtuͤtzung geſandten 
265 Mann Jufanterie, welche mit der Lübecker 
Kavallerie das einzige noch in unſerer Stadt ver⸗ 
wandte nicht hieſige (die Ritzebütteler und Cuxha⸗ 
vener Artillerie und Infanterie rechnen wir natürlich 
zu den unſeren) Militair iſt. Geſtern Nachmittag 
trafen aus Potsdam 120 Pioniere ein; am Montag 
hatte der König dieſes kleine ausgezeichnete Corps 


noch gemuſtert und fie find mit für Hamburg 


freundlichen Worten entlaſſen, Montag halb 10 
Uhr ging das Dampfboot „der Falke“ mit ihnen 
nach Potsdam ab. Halb 4 Uhr kam er mit ihnen 
hier an, trotzdem, daß er von 9 bis 1 Uhr in der 
Nacht wegen zu großer Dunkelheit in Havelberg 
und anderthalb Stunden in Brandenburg, wo die 
Pioniere Munition mitnahmen, anhalten mußte. Die 
Potsdamer Pioniere fanden [don von Magdeburg 
gekommene Pioniere am Grasbrooke vor, Acht: 
hundert von Rendsburg mit 10 bis 13 Stuck Ges 
ſchuͤtz bereits abgeſandte Truppen haben geſtern auf 
dem halben Wege Ruͤckordre erhalten, da ihre An⸗ 
weſenheit in Hamburg und Altona Gottlob nicht 
mehr nothwendig iſt. Geſtern Abend nach 9 Uhr 
traf ein Courier aus Berlin ein, der uns meldet, 
doß Se. Majeflät der König von Preußen 25,000 


Rthlr., 2000 wollene Decken, 20,000 Brodte zur 
Die Gaben aus Als. 


Abhuͤlfe der Noth uͤberſende. 

tona an das Huͤlfs⸗Buͤreau dauern fort, die dorti⸗ 

gen Kaufleute Konferenzrath Donner und Etatsrath 

Bauer haben jeder 3000 Mark, Senator 9 — e 

2000 Mark dem Huͤlfs⸗Verein übermadht, aͤhnliche 

-anfehnliche Summen find auch von hieſigen großen 
Kaufherren eingegangen, eine Buͤrgerfrau hat ihre 
ſilberne Leuchter eingeſandt. Doch wir würden nicht 
zu Ende kommen, wollten wir alle ſchoͤnen Gaben 
des Wohlthaͤtigkeitsſinnes erzählen. Von Berlin 
und Bremen, wo nach Privatbriefen ungeheuchelte 
allgemeine Trauer herrſcht, erhalten wir dem Gefühl 
wohlthuende, das Herz erhebende Berichte, die uns 
eine Gewähr des ſchoͤnen, ganz Deutſchland mehr 
und mehr erfüllenden Einheiksgefühls, das die Noth 
einer Nachbarſtadt nirgends mehr eine fremde nennt, 
darbieten. Aus dem kleinen Orte Heide in Dithe 
marſchen ſind 2700 Mark beim Huͤlfs⸗Verein ein⸗ 
gegangen. In Hanndver foll ein ſtaͤndiſcher Antrag 
auf Leiſtung von Geldhülfe (100,000 Rthl.) geſtellt 
ſeyn. Auch in der Verſammlung der Briten, die 
Oberſt Hodges hielt, herrſchte nur die freundſchaft⸗ 
lich theilnehmendſte, huͤlfbereiteſte, edle Geſinnung.“ 
Die Boͤrſe wird heute in der Arena des neuen 


Schulgebäudes gehalten, übermorgen ſoll fie ſchon 


in der neuen Boͤrſe wieder gehalten und die durch 
den Schutt und den Einſturz drohende Giebel der 
dahinfuͤhrenden Straßen gehemmte Communication 
dort wieder hergeſtellt ſeyn. Es herrſcht eine ernſte 


7 


7 


7 


aber nicht verzagte, ſondern von Hoffnung und Fe⸗ 
ſtigkeit durchdrungene Geſinnung an der Boͤrſe, das 
Diskonto haͤlt ſich, trotz aller Schwierigkeiten, auf 
4 pCt. Die Bank nimmt auch heute ſchon wieder 
Silber an. 5 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg» Schwerin hat einſtweilen 30,000 Mark für 
den Huͤlfs-Verein angewieſen. Zu Schwerin hat 
ſich ein Eentral-Comits gebildet, um Beiträge aller 
Art zu ſammeln, das an alle Behörden und Aemter 
Aufforderungen erlaſſen und für deren zweckmaͤßige 
Verwendung Sorge tragen wird. N 

Allmaͤhlig kommt Hamburg wieder in das alte 
Geleiſe und der Geſchaͤftsgang ftellt ſich, wenn auch 
langſam, wieder her; auch die Cirkulation iſt jetzt 
großentheils wieder freigegeben. Dem Mangel an 
öffentlichen Gebaͤuden wird durch Benutzung anderer 
Localitaͤten einigermaßen abgeholfen. Zum Rath⸗ 
haus ſoll dem Vernehmen nach, unſer herrliches Wal⸗ 
ſenhaus vorläufig eingerichtet werden. Eine Com⸗ 
miſſion von Architekten iſt bereits beſchaͤftigt, die Rui⸗ 
nen zu beſichtigen, um zu beſtimmen, wie viel von 
den alten Baulichkeiten (namentlich der öffentlichen 
Gebäude) beibehalten werden koͤnne. Mit jedem 
Tage bewährt ſich der Wohlthaͤtigkeits⸗Sinn unfrer 
wackern Mitbürger; die Obdachloſen find faſt ſaͤmmt⸗ 
lich untergebracht, zu welchem Zwecke die katholiſche 


Kirche, die engliſche Kirche auf dem Zeughausmarkt, 


ſo wie mehrere andere Privat⸗ und öffentliche Gebaͤu⸗ 
de eingeräumt find. Es hat ſich ein aͤrztlicher Huͤlfs⸗ 
verein gebildet, um für die Pflege der Kranken und 
Leldenden Sorge zu tragen, und Hamburg's edle 
Frauen ſind auch hier wieder in ihrem ſchoͤnſten Be⸗ 
rufe. Der hieſige Apotheker- Verein hat beſchloſſen, 
die ſieben abgebrannten Apotheken aus Lubeck mit 
Utenſilien und Material zu verſorgen. Wahrhaft 
ruͤhrend iſt der Eifer, mit welchem die Dorfbewohner 
auch meilenweit ihren Hamburger Bruͤdern zu Huͤlfe 
eilen; überall hat die wuͤrdige Geiſtlichkeit Samm⸗ 
lungen angeſtellt und von einigen Orten find die Pa⸗ 
foren ſelbſt zur Geleitung ihrer Fuhren hier einge= 
troffen. Von dem Buchhaͤndler⸗Verein in Leipzig 
find 1700 Thlr. für ihre abgebrannten Geſchaͤfts⸗ 
genoſſen hier eingegangen. 


Die fremden Truppen haben uns groͤßtentheils 


verlaſſen. Noch vorgeſtern trafen hier etwa 70 preu⸗ 


ßiſche Garde⸗Pioniere ein, welche Se. Maj. der Koͤnig 
ſelbſt vor ihrem Abgange von Potsdam gemuſtert 
und mit einer Anrede entlaſſen hatte, worin er fie 
anfforderte, ſich des preußiſchen Namens wuͤrdig 
zu bewähren. Sowohl dieſe Pioniere, als die aus 
Magdeburg eingetroffene Abtheilung, werden noch 
einige Zeit hier bleiben, um an der Wegſchaffung 
der Trümmer (die unter Aufficht der Bau⸗Deputa⸗ 
tion und der Kirchſpielmeiſter vor ſich gehen fol) 
mitzuwirken. Die Hannoverſche Cavallerie unter dem 
Rittmeiſter v. Eſtorff, welche fo weſentlich zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung und Ruhe beigetragen, 
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iſt geſtern Mittag von hier abgegangen und 800 
Mann Dänifcher Truppen, die mit mehreren Ka⸗ 
nonen auf dem Marſche hierher waren, haben un⸗ 
terweges Befehl zum Ruͤckmarſche erhalten. Nur 
die Bremer Infanterie nimmt noch an der Beſetzung 
der Brandſtaͤtte Theil und die Luͤbecker Cavallerie 
patroullirt im Verein mit der unſrigen. Auch ſind 
Infanterie und Kavallerie aus Cuxhaven noch hier. 

Die Engländer, ſagt die Dorfz., haben keine 
Luſt, gegen Afghaniſtan zu Felde zu ziehen, da die 
Leute dort ohne alle Ruͤckſicht zuſchießen. Es iſt 
daher das Maaß für die Soldaten in England bes 
deutend heruntergeſetzt worden, und es werden auch 
kleine Leute genommen, wenn ſie nur zum Erſchoſ⸗ 
ſenwerden groß genug ſind. Dazu ſſt das Maaß 
5 Fuß ſechſtehalb Zoll. a s 

Der Oberſtudienrath in Karlsruhe hat verordnet, 
daß man den Schülern ihre Ferien unverkuͤmmert 
laſſen und keine beſondern Schulaufgaben geben, 
übrigens auch an häuslichen Arbeiten außer den 
Schulſtunden nicht mehr als auf 1 bis hoͤchſtens 
3 Stunden, je nach dem Alter aufgeben ſoll. Die 
Aerzte ſollen auf die Geſundheitsverhaͤltniſſe der 
Schulen achten und darüber berichten. ; 

Wenn die Eckenſteher in Berlin ſonſt einen Kiıms 
mel tranken, ſo nehmen ſie jetzt einen Kranich⸗ 
felder. (Profeſſor Kranichfeld iſt Vorſteher des 
Maͤßigkeits vereins.) . 


SSS —————— ————— ———————— ————————— — 
—Friſche Meffinaer Eitronen, Stuck BR: 
zu 9 und 10 pf., friſche hochrothe Meffinaer Apfel⸗ 
finen zu 1 ſgr. 3 pf., die ſchoͤnſten und größten zu 
15 gr., feinſte Traubenroſinen Pfund 9 gr., fein⸗ 
fie Schaalmandeln Pfund 11 ſgr., friſche Smyr⸗ 
naer Feigen Pfund 73 ſgr., friſche Alexandriner 
Datteln Pfund 7˙ gr., Kranzfeigen Pfund 5 ſgr., 
Sultan⸗Roſinen Pfund 7 ſgr., Achten Hollaͤndiſchen 
Kaͤſe Pfund 6 fgr., Achten Schweizerkaͤſe Pfund 7 
ſgr., achte Italieniſche Macaroni's Pfund 6ʃ gr., 
achte Sardellen Pfund 8 fgr., achte Cervelatwurſt 
Pfund zu 7 ſgr., feinere zu 9 ſgr., ſo wie auch 
Hamburger Näucherbrüfte, grünen Kraͤuterkaͤſe 
Pfund 6 gr., friſche grüne Pomeranzen zu billi⸗ 
gem Preiſe empfiehlt und offerirt: 

SSL Jo ſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße⸗ und Markt⸗Ecke No. 1. 
Gänzlicher Ausverkauf 
i 8 von N 


Leinenwaaren. ö 

Wegen raſchen Abſatzes ift bei der Wittwe Sachs 
noch der Reſt ihres Leſnengeſchaͤfts, beſtehend aus 
50 Stuͤcken Bielefelder Zwirn⸗Leinen, 30 Stuͤcken 
Hollaͤndiſches Leinen, vieles Damaſt- und Drell⸗ 
Tiſchzeug zu fehe billigen Preiſen zu verkaufen und 
die geehrten Herrſchafken moͤgen ſich durch eigene 
Anſicht davon überzeugen, daß noch nie fo billig 
verkauft worden iſt, wie jetzt bei der Wittwe Sachs. 
Sapieha-Platz im Hotel zum Eichkranz. 
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